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gthuns Poſen. 


des Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 21. November. £ 


EEE: 


Berlin den 17. November, Se. Königl. Hoh. 


der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. 
Majeſtaͤt des Königs) find nach Neu⸗Strelitz von 
hier abgegangen. 8 
Se. Königl, Hoheit der Herzog von Cumbers 
land, Se. Hoheit der General der Infanterie und 
kommandirende General des Garde Corps, Herzog 
Carl von Mecklenburg⸗Strelitz, und der 
General⸗Major und Kommandeur der 2ten Garde: 
Kavallerie-Brigade, Graf von Noftiz, ſind nach 
Neu⸗Strelitz von hier abgegangen. : 

Der Oberſt⸗Lieutenant und Flügel: Adjudant Sr. 
Maj. des Königs, von Prittwiß, iſt als Kou⸗ 
rier von St. Petersburg hier angekommen, und der 
Kaiſerl. Ruff. Feldjager Baribine, als Kourier 
von Paris kommend hier durch nach St. Peters⸗ 
burg gegangen. BIER A 12 
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Au u s la n d. 


esta K n E l. N 
Die neueſten Blätter der Augsburger Allgemei⸗ 


Ben Zeitung enthalten unter dieſer Aufſchrift fols 


gende Nachrichten: 
Trieſt den 4. November. 

Die vereinigten Geſchwader der drei Maͤchte ha⸗ 
ben durch die Verbrennung der Turkiſch⸗Egyptiſchen 
Flotte auf einmal Griechenlands Pacififation um 
einen großen Schritt weiter gebracht, und in Euros 
pa wird dieſes Ereigniß die lebhafteſte Senſation 
machen. Der Divan wird nun einſehen, daß er auf 
keine Zwietracht unter den Alliirten mehr zu rechnen 
hat, und daß das einzige Mittel fuͤr ihn, noch in 
Europa fort zu vegetiren, wenn er nicht zu einem 
heroiſchen Mittel ſchreiten will, darin beſteht, die 
Konvention vom 6. Juli 1827 unverzuͤglich anzu⸗ 
nehmen. Die Gründe, die England und Frankreich 
vermochten, das Werk ſchnell und mit Energie zu 
beginnen, find zu einleuchtend, um eines Kommen⸗ 
tats zu bedürfen. Die nähern Umſtaͤnde dieſer Ka⸗ 
taſtrophe ſelbſt werden mit Ungeduld erwartet. Alle 
Blicke wenden ſich nun nach Konſtantinopel, um 
die Wirkung zu erfahren, die ein ſo ungeheurer 
Schlag, der das Ottomanniſche Reich feines mache 
tigſten Vertheidigungsmittels beraubt, auf die Mu⸗ 
felmänner und ihren Sultan machen wird. Es läßt 
ſich vermuthen, daß bald nach der Hiobspoſt ein 
Theil der vereinigten Geſchwader vor den Dardanel⸗ 
len erſcheinen wird. Ant meiſten duͤrfte es der Pas 
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a don Egypten bereuen, daß er den Warnungen 
12 Sagi Agenten, ſeine Flotte nicht durch 
einen ſo abentheuerlichen Zug aufs Spiel zu ſetzen, 
kein Gehör geſchenkt hat. Wenigſtens 100 Millio⸗ 
nen Plaſter vergeudete er ſeit 5 Jahren, und als 
Reſultat wird ihm nun die Binde von den Augen 
fallen, daß ſein Reichthum, feine rieſenhaften Uns 
ternehmungen, fo wie das Aufkeimen der bedeutens 
den Marine emes neuen Staates, der jetzt ſchon fak⸗ 
tiſche Unabhaͤngigkeit genießt, England und Frank⸗ 
reich nußſielen. Beide Staaten buhlten Anfangs 
um ſeine Freundſchaft, verbanden ſich aber endlich 
aus hoͤhern politiſchen Gründen zu feinem Verder— 
= Den 5. November. 

Ein in neun Tagen hierher zuruck gekommenes 
engliſches Schiff, das nach Odeſſa ſegeln wollte, wur⸗ 
de in den Gewäffern von Morea durch Admiral Co⸗ 
drington angehalten, und erhielt die Weiſung, nach 
Trieſt zurückzukehren, weil, wie Codrington ſelbſt 
aͤußerte, in Folge der Ereigniſſe bei Navarin, die 
Fahrt durch den Bosphorus ſchwerlich mehr moͤg⸗ 
lich ſeyn werde. In Bezug auf die Kataſtrophe am 
20. Oktober weiß man nun, daß die Ruſſiſche Es— 
kadre allerdings thätigen Antheil am Treffen genom⸗ 
men hat, daß die Franzöſiſche ſtark beſchaͤdigt wur⸗ 
de, und daß, als Codrington in den Hafen von Na⸗ 
varin eindrang, auch die Aſia Schaden gelitten hat. 
Die Zahl der verbrannten Tuͤrklſch-Egyptiſchen 
Kriegsſchiffe ſoll zwiſchen 40 und 50 betragen; die 
übrigen haben ſolche Beſchaͤdigungen, daß ſie un⸗ 
brauchbar find, Ibrahim Paſcha befand ſich wäh 
rend des Kampfes in Navarin. — Von Lord Co⸗ 
chrane hört man, daß er in Methana mit Fabvier 
beſchaͤftigt war, eine Expediton gegen Scio auszu⸗ 

uͤſten. . 
5 Di Florentiner Zeitung vom 6. Nov. enthält bes 
reits einen vorläufigen Vericht des Admirals Co: 
drington an den Englifchen Geſandten zu Florenz, 
Lord Burgherſh, über das Treffen am 20. Oktober. 
Man ficht daraus, daß die fortwährenden fuͤrchter⸗ 
lichen Verheerungen, welche Ibrahims Truppen in 
Morea verübten, die drei Admirale veranlaßt hat⸗ 
ten, den Ibrahim Paſcha ſchriftlich aufzufordern, 
daß er entweder nach Egypten zurückkehren, oder 
wenigſtens das Land bis zu Einlangung eines defi⸗ 
nitiven Beſchluſſes der Pforte verſchonen follte. Aber 
die Depeſche kam unerdffunet zuruͤck, weil Ibrahims 
Dragoman erklärte, er wiſſe nicht, wo ſich ſein 
Vert befinde. Ufo beſchloſſen die Admirale, ſelbſt 


von Zanfe nach Navarin zu ſegeln. Der Wind hielt 
ſie bis zum 19. Oktober zuruck. Die in drei halb⸗ 
mondfdrmigen Linien im Hafen von Navarin vor 
Anker liegende Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche Flotte beſtand 
aus 110 Schiffen, nemlich 3 von der Linie, 4 dop⸗ 
pelten und 19 gewöhnlichen Fregatten, 24 Korvet⸗ 
ten, 11 Briggs, 6 Brandern und 40 Transport- 
ſchiffen. Admiral Codrington befand ſich an Bord 
des Linienſchiffes Aſia, und hatte 3 Linienſchiffe, 4 
Fregatten, 1 Korvette und 3. Briggs bei ſich. Das 
Ruſſiſche Geſchwader beſtand aus 4 Linienſchiffen 
und 4 Fregatten unter Kommando des Grafen Hey⸗ 
den. Das Franzöͤſiſche, unter Admiral de Riguy, 
war 3 Linienſchiffe, 2 Fregatten und 2 Schooner 
ſtark. Da die Antworten, welche man durch die 
Fregatte Dartmouth, die neuerdings in den Hafen 
abgeſchickt worden, erhielt, nicht befriedigend wa— 
ren, beſchloſſen die Verbündeten, in den Hafen von 
Navarin einzulaufen, um Ibrahim endlich zu vers 
mögen, die Verträge zu halten, und der grauſamen 
Ausrottung der Griechen ein Ende zu machen. Alſo 
lief die alliirte Flotte am 20. um 2 Ubr Nachmit⸗ 
tags mit raſcher Vorbeigehung der Batterien in den 
Hafen ein. Sie legte ſich in zwei Linien, die Eng⸗ 
laͤnder und Franzoſen über den Wind, die Ruſſen 
unter den Wind. Die Inſtruktionen, welche Ads 
miral Codrington ſeinen Kollegen gab, wurden von 
ihnen mit Freuden aufgenommen. Jeder war ſtolz 
auf den ihm zugedachten Antheil. Die Aſia, mit 
dem Engliſchen Admiral an Bord, befand ſich an 
der Spitze der Flotte. Ihr folgten unmittelbar die 
Genua und der Albion. Sie warf neben dem 
Schiffe des Kapudan⸗Bey Anker. Admiral de Rigny 
legte ſich neben vier Egyptiſche Schiffe, um ſie im 
Nothfall anzugreifen. Die Franzöfiiche Fregatte 
Armide blieb am Ende der Linie, links vom Ein⸗ 
gange des Hafens. Der Cambrian, der Glasgow 
und der Talbot legten ſich in Linie neben die Aſia, 
die Genua und den Albion. Der Dartmouth, der Mos⸗ 
quito, die Roſe, der Brisk und die Philomele blieben 
zur Beobachtung von 6 Türkiſchen Brandern zuruck. 
Die allürten Schiffe hatten Befehl, nicht zu feuern, 
wenn die Türken nicht anfingen. Dieſer Befehl 
wurde genau befolgt. Die erſten drei Engliſchen 
Linienſchiffe gingen ohne Hinderniß, oder Anſchein 
don Feindſeligkeſt vorwärks, und warfen Anker. 
Indeſſen bemerkte man feindſelige Anſtalten von 
Seite der Türken, beſonders in den Manduvres eis 
nes Branders. Der Dartmouth ſchickte ein Parla⸗ 
mentairboot mit dem Lieut. Fitzroy an dieſen Brander. 
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Während genaunfer Offizier parlamentirte, kam uns 
verſehens vom Lrander ein Musketenfeuer, welches 
mehrere Perſonen und den Parlamentair toͤdtete. 
Hierauf geſchah ein Kanonenſchuß von einem Egyp⸗ 
tiſchen Schiffe gegen den Franzoͤſiſchen Admiral, der 
zu Vertheivigung des Parlamentarboots gleichfalls 
Mus keteufeuer gegeben hatte. Dies war das Sig⸗ 
nal zur Schlacht, welche iu einem Augenblicke all⸗ 
gemein wurde. Die Uſia hatte von kiner Seite das 
Lnienſchiff des. Kapudan⸗Bey, don der andern Sei⸗ 
te jenes des Moharem Bey, Befehlshaber der ganz 
zen Egyptiſchen Flotte, und da letzteres Schiff ge⸗ 
gen die Aſia nicht feuerte, obgleich die Aktion ſchon 
angefangen hatte, jo ſchoß die Aſia auch nicht ges 
gen daſſelbe. Moharrem- Bey ließ ſogar dem Ad⸗ 
miral Codrington wiſſen, daß er keinen Theil am 
Gefecht nehmen wollte. Unterdeſſen ſchlug ſich der 
Eugliſche Admiral von der andern Seite mit dem 

apudan⸗Bey. Der Steuermann der Aſia, Herr 
Peter Mitchell, begab ſich zu Moharrem-Vey, um 
Aufklärungen zu erhalten und zu erfahren, ob es 
noch möglich. ſei, das Blutvergießen zu unterbres 
chen; aber er wurde von der Mannſchaft des feind⸗ 
lichen Schiffes erſchoſſen, ſobald er ſich demfelben 
näherte. Dieſes Schiff begann nun auch auf die 
Aſia zu feuern. Dieſer neue Zug von Treuloſigkeit 
drachte den Engliſchen Befehlshaber hoͤchlich auf, 
und er raͤchte auf der Stelle glänzend fo viele wie⸗ 
derholte Beleidigungen. Die Aſia donnerte zu glei⸗ 
cher Zeit gegen beide Admirale, die fie neben ſich 
hatte, und in einem Augenblick waren die beiden 


größten Ottomanniſchen Schiffe nur noch ein Hau⸗ 


en von Trümmern, die auf den Wellen ſchwam⸗ 
— Nach Zerſtdrung dieſer beiden Schiffe fand 
ſich die Aſia dem Feuer der zweiten und dritten feind⸗ 
lichen Linie ausgeſetzt, das fie mit gleicher Kuͤhnheit 
aushielt. Die Tapferkeit, mit welcher ſich die Ge⸗ 
nua und der Albion auf ihren Poſten behaupteten, 
war bewunderungswerth. Eben ſo kann das Betragen 
der Admirale, Graf Heyden und de Rigny, waͤh⸗ 
rend der ganzen Aktion, alten Flottenanfuͤhrern 
zum Beiſpiele dienen. (Run folgen Lobes erhebun⸗ 
gen einzelner Offiziere.) Vier Stunden lang dau⸗ 
erte die Schlacht, ohne die geringſte Unterbrechung 
mit unbeſchreiblicher Erbitkerung. Am Schluſſe 
des Treffens war der ſich darbietende Anblick von 
Beben beiſpiellos. In dem Maaße, als die 

indlichen Schiffe, die nicht ganz zerſtoͤrt waren, 
keiner Richtung mehr gehorchten, wurden ſie von 
ihren eigenen Equipagen angezündet, Es iſt na⸗ 


türlich, daß ein fü vollſtaͤndiger und glaͤnzender 
Sieg, von einer fo viel kleinern Macht erfochten, 
große Opfer Folien mußte. Die Aia iſt von Ku⸗ 
geln durchloͤchert, hat einen Maſt und viele von Ihr 
ren Tapfern verloren. (Nun folgen namentliche 
Augaben von gebliebenen und verwundeten Offizie⸗ 
ren.) Die Tuͤrken haben mit Hartnäckigkeit und 
Tapferkeit gefochten. Ihr Verluſt an Menſchen iſt 
unermeßlich, wie ſich aus einer durch den Sekretair 
des Kapudan⸗Bey erhaltenen Note ergiebt. Ihre 
Flotte iſt ganz vernichtet. Ein Linienſchiff, 17 Fre⸗ 
gatten, 15 Korvetten, 9 Briggs und 6 Brander 
ſind verbrannt. Zwei Fregatten, worunter eine 
vom erſten Rang, eine Korvette und eine Brigg 
ſanken. Zwei Anienſchiffe, 4 Fregatten, 1 Korvet⸗ 
te und 13 Transportſchiffe blieben zerſtoͤrt liegen. 
Der Ueberreſt der Flotte, die ſich auf 110 Segel 
belief, iſt in die Luft geſprengt oder verbrannt. Der 
Zuſtaud der von Ibrahim verwuͤſteten Gegenden 
floͤßt das größte Mitleiden ein.“ 5 


Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 11. November. Der heutige Oeſtreichi⸗ 
ſche Beobachter enthält folgenden: 

Auszug eines Schreibens aus Ancona 
vom 2. November. 

„Wir waren nicht wenig erſtaunt, durch die ge⸗ 
ſtern Abends erfolgte Ankunft der Engliſchen Fre— 
gatte Dartmouth, Capitain Fellowes, welche hier 
Couriere ans Land ſetzte, die Nachricht von einer 
am 20. Oktober Nachmittags zwiſchen den drei vers 
bündeten Eskadren und der Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen 
Flotte im Hafen von Navarin vorgefallenen, Aufe 
ſerſt blutigen, Schlacht zu vernehmen „ die mit der 
Vernichtung von mehr als funfzig Turkiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen und bedeutendem Verluſte von Seite der 
verbündeten Eskadren endigte.“ 

„Rach der Ausſage eines diefer Couriere, eines 
Marine: Offiziers, welcher der Schlacht ſelbſt beiz 
wohnte, hatten die Befehlshaber der verbuͤndeten⸗ 
Eskadren, die Admirale Codrington, de Riguy und 
Heyden beſchloſſen, in den Hafen von Navarin, 
wo die geſammte Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche Flotte vor 
Anker lag, einzulaufen, um, wie es allgemein 
hieß, Ibrahim Paſcha, — der, feit ſeiner Rückkehr 
von der verſuchten Expedition nach Patras, bedeu- 
tende Streitkräfte nach verſchiedenen Richtungen in 
der Morea ausgeſchickt hatte, um die noch im Auf⸗ 
ſtande begriffenen Bewohner dieſer Halbinſel, une 
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ter Androhung der ſtrengſten Maaßregeln zur Un⸗ 
terwerfung zu bringen, — zu vermoͤgen, von die⸗ 
ſem Vorhaben, welches er theilweiſe bereits in Aus⸗ 
fuͤhrung gebracht haben ſoll, abzulaſſen. In Fol⸗ 
ge dieſes Entſchluſſes liefen die drei verbündeten 
Eskadren am 20. Oktober Nachmittags gegen 3 Uhr, 
nachdem ſie ſich in zwei Colonnen gebildet hatten, 
in den Hafen von Navarin ein. Die Aſia, das 
Engl. Admiralſchiff, ſegelte voran, hinterher die 
beiden Engl. Linienſchiffe Genoa und Albion; alle 
drei legten ſich nahe bei dem Tuͤrkiſchen Admiral 
ſchiffe des Kapudana⸗Beg, Tahir⸗Paſcha, vor An⸗ 
ker, zu deſſen beiden Seiten ein anderes Tuͤrkiſches 
Linienſchiff und eine große Egyptiſche Fregatte la⸗ 
gen; die übrigen Kriegsſchiffe der Turkiſch-Egypti⸗ 
ſchen Flotte waren rechts und links in Form eines 
Halbmondes aufgeſtellt, und dieſen gegenüber ſtell⸗ 
ten ſich die groͤßern Kriegs fahrzeuge der verbuͤnde⸗ 
ten Eskadren. Die Fregatte Dartmouth und vier 
kleinere Engl. Kriegsſchiffe blieben am Eingange 
des Hafens, um ſechs Egyptiſche Brander, welche 
dafelbft lagen, zu beobachten; die Franzbſiſche öre 
gatte Amide befand ſich in der Nähe derſelben. Ges 
raume Zeit war verfloſſen, ehe von einem der bei— 
den Theile auch nur Ein Schuß gefallen, als man 
plotzlich vom Eingange des Hafens her Musketen— 
feuer hörte. Die Fregatte Dartmouth hatte naͤm⸗ 


lich eine Schaluppe abgeſchickt, um mit einem der 


Brander zu parlamentiren, welche von den Egyp⸗ 
tiern mit Flintenſchuͤſſen empfangen wurde, die eis 
nen Lieutenant und einige Individuen von der dar— 
auf befindlichen Mannſchaft toͤdteten. Der Darts 
mouth und die Syrene, welche die Flagge des Frans 
zoͤſiſchen Contre-Admirals de Rigny führte, und da⸗ 
mals eben in der Naͤhe war, erwiederten das Mus⸗ 
ketenfener mit Gleichem. Bald darauf fiel von ei⸗ 
ner der großen Egyptiſchen Fregatten ein Kanonen⸗ 
ſchuß gegen die Syrene, die mit Kanonen antwor⸗ 
tete, und von dieſem Augenblick an wurde die 
Schlacht allgemein, und dauerte bis 7 Uhr Abends, 
wo das Feuern aufhoͤrte, und ſich dem Auge ein 
ſchreckliches Schauſpiel der Verwüſtung darbot. 

ünf und funfzig Turkiſch⸗-Egyptiſche Schiffe, mit 
rate der ſechs Brander und dreier Transports 
ſchiffe, ſind verbrannt oder zerſtört; nicht ein ein⸗ 
ziges fiel in die Hande der Verbündeten, da alle, 
die außer Stand zu fechten, geſetzt worden waren, 
von ihren eigenen Mannſchaften in Brand geſteckt 
wurden, und, mit fliegenden Wimpeln, entweder 
ſanken oder in die Luft flogen. Aber auch die ver⸗ 


bündeten Eskadren haben bedeutend gelitten. Die 
Aſia, der Genoa und der Albion find fo übel zuge⸗ 
richtet, daß ſie, aller Wahrſcheinlichkeit zufolge, 
nach England werden zuruͤckgeſchickt werden muͤſ⸗ 
ſen; auch der Talbot und mehrere andere von den 
kleineren Engliſchen Kriegsfahrzeugen find ſtark bes 


ſchaͤdigt worden.“ | 

„Dieſe Nachkichten haben den hieſigen Handels⸗ 
ſtand in bange eſorgniſſe verſetzt, da fo vieles merz 
kantiliſche Intereſſe mit dem Schickſale der Euros 
paͤer in der Turkei innigſt verwebt iſt, und im Falle 
dieſes gefährdet werden ſollte, große Verluſte nnd 
Schlaͤge auf ale Länder, beſonders aber auf dieje⸗ 
nigen, die am adriatiſchen und mittellaͤndiſchen 
Meere liegen, und ihren Haupthandel mit der Le⸗ 
vante treiben, fallen würden, Auch diejenigen Haͤu⸗ 
ſer, welche den Getreidehandel mit Odeſſa treiben, 
ſind großer Gefahr aus geſetzt, indem eben jetzt viele 
Schiffe in Odeſſa zur Abholung von Getreide liegen, 
die, im Falle eines Bruches mit der Pforte, ihre 
Fahrt nicht fortſetzen konnten, waͤhrend die Tratten 
für die Einkaufs = Beträge bezahlt werden müfen, 
und unter gedachten Verhaͤltniſſen auf die Connoiſ⸗ 
ſements, trotz der Aſſekuranz, keine Vorſchuͤſſe, wie 
ſonſt gewöhnlich, zu erlangen ſind. Es iſt daher 
ſehr zu wünſchen, daß alle dieſe Beſorgniſſe bald 
durch, friedlichere Nachrichten befeitiget werben ude 
gen, | 


Den 13, November, 


| Das heutige Blatt des 
en Beobachters 
tikel: g 


enthält folgenden Ars 


Fuͤr die Abgas 
be, welche die Handelsfahrzeuge jener drei Länder 
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Für die Erlaubniß der Zulaſſung ihrer Flaggen ins 
ſchwarze Meer zu enteichten haben, iſt, nach dem 
Gehalt der Schiffsgefaͤße, eine dreifache Abſtufung 

ſtgeſetzt worden. Schiffe, unter 6009 Kilots, un⸗ 
gefahr 170 Tonnen Gehalt, zahlen 300 Piaſter, 
von 6000 bis 11,000 Küets, 450 Piaſter, und 
von 11 bis 16,000 Kilots, als dem Maximum des 
Tonnengehalts der Schiffe, die ius ſchwarze Meer 
zugelaſſen werden, 600 Piafter für die Hin- und 
Ruͤckfahrt, ohne Unterſchied, ob fie geladen find 
oder nicht. In Betreff der Viſitation und Umla⸗ 
dung ſollen die Spaniſchen, Neapolitaniſchen und 
Daͤniſchen Schiffe, gleich den Oeſtreichiſchen, Fran 
zoͤſiſchen und Engliſchen behandelt werden. Hinz 
ichtlich derjenigen Erzeugniſſe des Tuͤrkiſchen Reis 
ches, deren Ausfuhr aus demſelben verboten iſt, 
als z. B. Oel, Seife, Talg, Wachs, Schaaf⸗ 
wolle, Leder, Schaaffelle, Eiſen, Blei ꝛc. iſt feſt⸗ 
geſetzt worden, daß ſie am Bord der Fahrzeuge je⸗ 
ner drei Länder verladen werden, und Tranſito 
durch den Vosphorus gehen dürfen, wenn durch 
die Verladungs⸗Scheine und Fracht⸗Polizen erwie⸗ 
fen: iſt, daß fie aus fremden Ländern herkommen. 
Endlich wird, anſtatt der Klauſel, daß die Flagge 
der drei mehrerwaͤhnten Nationen Ottomanniſchen 
Raaja's nicht zugeſtanden werden kann, und daß 
der Capitain und die Hälfte der Schiffsmannſchaft 
Nationale ſeyn müffen, bloß geſagt, daß die durch 
gegenwärtige Convention eingeräumten. Vortheile 
nur auf wahrhaft Spaniſche, Neapolitaniſche und 
Daͤniſche Schiffe anwendbar ſeyn ſollen, die aber 
Feine in der Turkei gebauten Fahrzeuge kaufen, noch 
fluͤchtige Raaja's an ihrem Bord aufnehmen dürfen, 
Dieſe Conventionen ſollen in Zeit von drei Mona⸗ 
ten, oder, wo möglich, noch früher, ratificirt 
werden. 4 8 

„Der Abſchluß dieſer Verhandlung iſt nicht der ein⸗ 
zige Beweis, den die Pforte von ihrem eruſtlichen 
Wunſche gegeben hat, ſämmtliche Artikel der Uders 
maner Convention getreu zu erfüllen, und deren 
Vollziehung zu beſchleunigen. Am 17. d. M. wur⸗ 
de der Beglickdſchi, oder Direktor der Divans⸗Kanz⸗ 
lei, Mohammed⸗Aakif Effendi zum Commiſſair für 
die Regulirung der Serbiſchen Angelegenheiten mit 
deu Deputicten dieſer Nation ernannt; einige Tage 
früher war der vormalige Simmet Chalfaſſi (Ge⸗ 
bülfe der Kanzlei der Unterthanenſteuer) Aarif : Efz 
fendi, zum Beiſitzer der Comniſſion für die Aus⸗ 
gleichung der Geldforderungen Ruſſiſcher Untertha⸗ 
nen, ernannt worden; auch nahen ſich die ſeit laͤn⸗ 


gerer Zeit dauernden Verhandlungen uber einen 


Mauthtarif für den Ruſſiſchen Handel ihrem Ende. 

„Nachrichten aus dem Archipelagus zufolge, iſt 
die von den Griechen gegen Scio beabſichtigte Uns 
ternehmung, wie es ſcheint, in Folge der Vorſtel⸗ 
lungen der Befehlshaber der Engliſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Eskadren, Admirale Codrington und de 
Rigny, vor der Hand aufgegeben worden. Die 
zum Schutze jener Inſel hier ausgeruͤſtete Eskadre, 
aus einer Fregatte von 36 Kanonen, einer Korvekte, 
und zwoͤlf kleineren Kriegsfahrzeugen beſtehend, iſt 
inzwiſchen am 15. und 16. d. Mts. nach den Dar⸗ 
danellen unter Segel gegangen; die Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten an den dortigen Schlöffern, ſo wie zu 
Tenedos und im Golf von Saros werden gleich⸗ 
falls mit Thaͤtigkeit fortgeſetzt. at 

„In der Hauptſtadt herrſcht fortwährend die voll⸗ 
kommenſte Ruhe. Aus den Provinzen treffen faſt 
taͤglich Rekruten ein, welche, nachdem ſie ihre erſte 
Bildung zum Dienſte von den Exercier-Meiſtern er⸗ 
halten haben, in Gegenwart des Sultans, der die 
Bewegungen und Evolutionen der Truppen ſelbſt 
kommandiert, und leitet, in den Waffen geuͤbt wer⸗ 


den. 

„Nachdem dieſe Hauptſtadt ſeit mehreren Mona⸗ 
ten von der Plage der Feuersbruͤnſte verſchont ge⸗ 
blieben war, ſind kurz nacheinander am 16., 17. 
und 19. d. Mts. in verſchiedenen Quartieren der 
Stadt und zwar zuerſt in Galata zwiſchen Karakoi 
und Balukbaſar, dann in der Stadt ſelbſt bei Ak⸗ 
ferai, und zuletzt in einem andern Quartiere dere 
ſelben Feuersbrünſte ausgebrochen, deren weiterer 
Verbreitung jedoch durch die neuen Löͤſch⸗Anſtalten 
und die thätige Mitwirkung der Behörden nach we⸗ 
nigen Stunden Einhalt gethan wurde.“ N 


Die Allgemeine Zeitung enthalt aus Wien vom 
5. November Folgendes: Die Vermählung Sr, 
Durchlaucht des Herrn Haus-, Hof- und Staats⸗ 
kanzlers Fuͤrſten von Metternich iſt heute Nachmit⸗ 
tags in dem K. K. Luſtſchloſſe Hetzendorf, welches 
Se. Koͤnigl. Hoh. der 85 g Ferdinand von Wuͤr⸗ 
temberg, Schwager Sr. Durchlaucht, mit der 
Frau Herzogin bewohnen, vollzogen worden. — 
Man kennt nun den Inhalt der zweiten Note, 
welche die Botſchafter der drei interbenirenden 
Mächte am ıften September dem Reis : Effens 
di uͤbergeben haben. Sie lautet im Weſentlichen 
dahin: „Daß ſie, in Folge der förmlichen Weie 
gerung der hohen Pforte, die Jutervention an 
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zunehmen, erklaren muͤſſen, daß ihre Monarchen 


die jenigen Maaßregelu ergreifen werden, welche die 
Klugheit ihnen gebietet, und welche die Unftände 
ihnen vorſchreiben, um den verlangten Waffenſtill⸗ 
ſtand zu erhalten; daß fie ferner ecklaͤren, daß dieſe 
Maaßregeln durchaus die freundſchaftlichen 
Verhältniſſe nicht ſtören ſolken, welche 
zwiſchen den hoben Maͤchten und der hohen Pforte 
obwalten; daß endlich die hohe Pforte, den Ein⸗ 

ebyingen ihrer eigenen Weisheit, und den Rath⸗ 
ſchlägen, die eine unverbrüͤchliche Freund⸗ 
ſchaft den verbündeten Monarchen an die Hand 
gegeben habe, folgend, in dieſen Maaßregeln nur 
einen neuen Beweis der Anhänglichfeit finden vers 
de, von der ſie gegen Se. Hoheit durchdrungen 


ſind.““ a 
Ruß lan d. 

Petersburg den 6. November. Se. M. der 
Kaifer ift am 31. Oktober Abends nach Dünaburg 
abgereiſt. 2 
Am 3. d. M. hat ein Eilbote die Nachricht von 
der Eroberung der Feſtung Erivan gebracht. 

Sechs Tage nach Erdffnung der Laufgräben ha⸗ 
ben unſere wackern Truppen ſich dieſes Platzes bes 
mächtigt. Die mehr als 3000 Mann ſtarke Beſa⸗ 
* und ihr Befehlshaber Haſſan-Khan ſind zu 

riegsgefangenen gemacht. Der Offizier, welcher 
dieſe Nachricht hberbrachte, iſt durch Petersburg dem 
Kaiſer nachgerilt. 0 2 
Der Juſtizminiſter Fuͤrſt Lobanow⸗Roſtows ki, iſt 
wegen fortdauernder Kränklichkeit, mit Beibehal⸗ 
tung ſeines früheren Gehalts, entlaſſen worden. 
Der Fuͤrſt Dolgoruki hat einſtweilen das Departe⸗ 
ment erhalten. Der Generalmajor Fuͤrſt Bagra⸗ 
tion, Kommandirender der Gruſiniſchen Landwehr, 
hat, wegen feiner in dem jetzigen Perſerkriege bewie⸗ 
ſenen Tapferkeit, den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Diamanten erhalten. Der General⸗Major und 
Jnſpektor des Schiffs⸗Ingenſeur⸗Corpe Brun St. 
Katharine und der Generol⸗Major und General⸗In⸗ 
tendant der Flotte, Golownin, haben wegen der gu⸗ 
ten Leitung der Schiffsbauten bei den kürzlich vom 
Stapel gelaſſenen drei neuen Linienſchiffen, ebenfalls 
den St. Annen⸗Orden ıfter Klaſſe erhalten. 
Der General⸗Gouverneur des neuruſſiſchen Gou⸗ 
vernements, Graf v. Woronzow, iſt dieſer Tage 
von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. Ein Gerücht be⸗ 
ſtimmt ihn für eine ſehr wichtige Miffton, 8 
Am 14. v. M. hat man in Kiſchenew (Beſſarabien) 
2 lichte Erdſtöſſe verſpuͤrt. Zu derſelben Stunde 


fand eine ähnliche Bewegung in Ismail und Tutſch 
kow ſtatt. f 
Den i chan de 

Dresden den 11. November. Geſtern Abend 
9 Uhr langte der Leichnam J. Majeſtaͤt der höͤchſtſeli⸗ 
gen Königin von Hubertsburg hier au, und es iſt deſ⸗ 
ſen ſofortige Beiſetzung in der k. Begraͤbnißgruft be⸗ 
ſchloſſen worden. Der Zug ging, unter dem Gelaͤu⸗ 
te aller Glocken, durch eine, vom weißen Thore an 


bis an die kathol. Hofkirche aufgeſtellte, Doppelreihe 


vom Militair und von der Bürger: Nationalgarde. 
Der Magiſtrat und die hieſigen Innungen waren bis, 
an das weiße Thor entgegen gegangen, wo die Geiſt— 
lichkeit mit Schüler⸗Chdren die Ueberreſte der Vers 
ewigten empfing, und unter Vortragung von Fackeln 
bis an die Kirche begleitete. Am Ende der Brücke 
geſchah der Empfang durch den Biſchof; Mauermann 
und die übrige kathol. Geiſtlichkeit. An der Kirche 
wurde der Sarg von 10 Kammerherren, unter Affie 
ſtenz von 16 Leichentraͤgern, von dem Leichenwagen 
gehoben und in die Kirche getragen, wo die evangel. 
Geiſtlichkeit, ſo wie die uͤbrige Begleitung, mit ein⸗ 
traten. Nach den hier verrichteten Gebeten wurde 
der Leichnam in die k. Begraͤbnißgruft unter den her- 
koͤmmlichen Feierlichkeiten beigeſetzt, 

Ea bet e 


Paris den 10. November. Der Moniteur vom _ 


6. November (und nach ihm die andern Franz. Zei⸗ 
tungen in Supplementen) enthält vier K. Verord⸗ 
nungen vom 5. Nov., gegengezeichnet vom Hrn. v. 
Villele. N 

Die erſte derſelben verfügt in ſieben Artikeln: daß 
die Deputirtenkammer aufgeldſet ſei, die Arrondiſ⸗ 
ſements⸗Collegien und Diejenigen der Departemente, 
welche nur Ein Collegium haben, zum 17. d., die 
andern Departements⸗Collegien zum 24. d., und 
das in Corſica zum 3. Januar zuſammenberufen 
werden, die Operationen der Wahl-Collegien nach 
der K. Verordnung vom 11. Oktbr. 1820 geordnet 
werden ſollen, und die Seſſion der Kammern von 
1823 am 5. Februar eröffnet werden ſolle. 

Die zweite Verordnung enthaͤlt die Staͤdte, wo 


die Wahl: Collegien ſich verſammeln ſollen und die 


Ernennung der ſaͤmmtlichen Praͤſidenten der Wahl- 
Collegien. we 

Die dritte hebt die K. Verordnung vom 24. Juni 
d. J. (die Seinen auf. 

Durch die vierte werden 76 neue Pairs ernannt, 
mit der Verfügung, daß dieſe Würde bei ihnen nur 
unter der Bedingung, daß ſie ein Majorat von we⸗ 


lichkeit Anſpruch machen, 
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nͤgſtens 10,000 Fr. reinen Einkommens in Grund⸗ 
eſitzungen conſtituiren, erblich ſeyn ſoll. ; 
Unter dieſen 76 neuen Pairs ſind 37 bisherige 
Deputirte; überhaupt aber, wie das J. du Com- 
merce es auszieht, 5 Erzbifböfe, 5 Fürſten, 2 
Herzoge, 21 Marquis, 32 Grafen, 3 Vicomtes, 2 
Barone, 5 Adliche ſchlechtweg Cogrunter Hr. v. La⸗ 
panouze) und 1 Vilain, nämlich He. Ollivier. Die 
Erzbiſchöfe können ubrigens natürlich nicht auf Erb⸗ 
en, ſie mochten ſolche denn 
durch ein Majorat an ihren Erzbiſchöflichen Stahl 
knüpfen. 5 
Der Moniteur vom 7. d. liefert einen langen Com⸗ 
mentar über die K. Verordnungen vom 5. Die er— 
fie derſelben fei eine Folge aus dem Siebenjaͤhrlich— 
keits⸗Syſtem geweſen, das mit Vorſicht für das 
fünfjaͤhrliche, welches dadurch erſetzt werde, zu 
ſtellen geweſen, daher er, der Moniteur, fi auch 
billig enthalte, das Wort „Aufldſung“ zu brau⸗ 
chen, indem die Lifte der Wahl-Praͤſidenten beweiſe, 
daß die Krone dieſelben Deputirten als K. Candida— 
ten dem Volke zur Wahl präfentire, jedoch mit 
Modifikationen u. ſ. w. Sodann folgt eine Apo⸗ 
logie der neuen Pairs-Ernennungen. Die Palrie 
müffe eine Vevorrechtung ſeyn und bleiben, die an⸗ 
dere, ganz vom Volke ernannte Kammer immer 
volkbmbziger werden. Jene Bevorrechtung werde, 
auf eine größere Zahl ausgedehnt, eine Inſtitution, 
und Frankreich bedürfe der Inſtitutionen. b 
Wie ſich vermuthen ließ, ertönt es feit dem 7. 
in allen Oppoſitions⸗Zeitungen von lauter Freiheit. 
Die ſogenannten liberalen Zeitungen, Constitu- 
tionel, Courier fr. ( 
fen es an Anklage der Miniſter und an Aufforderun⸗ 
gen an die Wähler nicht fehlen. Am kuͤhnſten tritt 
der Cour. fr. auf, deſſen Hauptartikel vom 7. mit fol⸗ 
genden Worten anhebt: „Das ehrloſe Joch der 


Cenſur iſt zerbrochen; noch ein Mal entgeht die Na⸗ 


tion der Diktatur der Polizeiſpione, welche die Diez 
ner des Jeſuitismus geworden ſind. Diesmal 
braucht man ſich bei Niemanden zu bedanken; die 
Aufhebung der Cenſur geſchah in Folge des Geſez⸗ 
zes, und die beſondere Verfügung hierüber war 
anzlich überflüſſig“Tꝛc. Mit großer Bitterkeit wird 

ber die kurze Friſt zum Wahlgeſchäft Klage ges 
führt; man wolle die Wähler überrumpeln und ber 
handele den feierlichſten Akt der geſammten Nation 
wie ein Taſchenſpielerſtückchen. Die Pairs würden 
ſchaarenweiſe creirt und zwar Leute, welche man 
von der Regierung abhängig mache (weil fie ſelber 


und Journal du Commerce laſ-⸗ 


kein Vermögen haben, Majorate zu ſtiften), ſo daß 
die Pairs weit obſcurer und abhängiger wurden, ald 
ſelbſt die Abgeordneten. Unter den befoͤrderten Des 
putirten bemerke man die innigſten Anhänger der 
Congregation. Der Constitudonel ſchildert es, 
wie ſehr Frankreich ſammt den Pairs von dem Mi⸗ 
niſterium gefrönft ſet, und ermahnt die Wähler, es 
wohl zu beherzigen, daß der Ueberreſt unſerer 
Staatsinſtitutionen von der Wahlurne abhange. 
Vorgeſtern Abend iſt die Nachricht von der See⸗ 
Flame bei Naparin hier angelangt. Die Ga- 
zette de France veranſtaltete ſofort eine zweite 
Auflage ihres Blattes, mit der kurzen Nachricht: 
„Die Türkiſch⸗Egyptiſche Flotte iſt am 20. 
Oktober im Hafen von Navarin ganzlich zerftdrt 
worden.“ Der geftrige Monteur theilt nun fols 
genden Bericht des Franzoͤſ. Geſchwaders vom 22, 
Okt. mit: „Die Admirale der Geſchwader von Engs 
land, Rußland und Frankreich, waren den 18. bei 
Zante zuſammengekommen, um ſich über die Mits 
tel zu berathen, wie der, in dem Vertrage vom 6 
Juli ausgeſprochene, Zweck eines Waffenſtillſtande 
zwiſchen den Türken und den Griechen zu erreichen 
ſei. Man nahm folgende Punkte in Ueberlegung: 
Nach der einſtweiligen Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 
ten, in die Ibrahim Paſcha am 25. Sept. bei ſei⸗ 
ner Zuſammenkunft mit den Engl. und 1 Ad⸗ 
miralen, die zugleich im Namen des Ruſſiſchen Ad⸗ 
mirals handelten, eingewilligt, hat diefer Paſcha 
gleich am folgenden Tage ſein Wort gebrochen. Sei 
der Ruͤckkehr dieſer Flotte nach Navarin, in Soige 
einer zweiten Aufforderung des Admiral Sir E. Co: 
drington an Ibrahim, der bei Patras angetroffen 
wurde, haben die Truppen des beſagten Paſcha fi 
einer Art von Kriegführung überlaſſen, welche noc 
vertilgender, als die bishetige war, indem fie ſie 
der Weiber und Kinder bemächtigten, die Wohnun⸗ 
gen in Aſche legten, die Baͤume entwurzelten, um 
das Land ganz und gar zu verheeren. Um Grau⸗ 
ſamkeiten Einhalt zu thun, welche alles überfteigen, 
was man bis jetzt gethan, waren die Mittel der Ueber⸗ 
redung und der Verſöhnung, die Rothſchläge an die 
Türkischen Haͤuptliuge, die Mittheilungen, welche 
von Mehemet-Ali und deſſen Sohn (Ibrahim) nu 
als ein Spiel betrachtet worden, während er 5 
ein einziges Wort dieſen Barbareien hätte ein Ende 
machen konnen, Den Befehlshabern der verbinde, 
ten Flotten blieben daher zur Erfüllung der Abſich⸗ 
ten ibrer reſp. Höfe nur folgende drei Mittel? 1) 
Den Winter hindurch eine ſowürige / koſtſpielige 
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und ſelbſt uutzloſe Blokade fortzuſetzen, indem ein 
Sturm das Geſchwader zerſtreuen und dem Ibra— 
him einen leichten Weg verſchaffen kann, fein zers 
ſtbrendes Heer nach verſchiedenen Punkten von Mo— 
rea und den Inſeln hinzufuͤhren; 2) die verbündeten 
Flotten in Navarin ſelber zu veremigen, um durch 
eine ſolche bleibende Gegenwart die Ottomanniſche 
Flotte zur Unthaͤtigkeit zu zwingen; daß jedoch, bei 
dem Eigenſinn der Pforte, dies Mittel allein nichts 
foͤldern würde; 3) mit den Flotten in Navarin fels 
ber eine Stellung anzunehmen, und Ibrahim neue 
Borfchläge zu machen, welche dem Sinne des Ver⸗ 
trags angemeſſen, und folglich im Jutereſſe der 
Pforte ſelbſt ſeyn würden, Die Admirale erkann⸗ 
ten einmüthig, daß das dritte Mittel geeignet ſei, 
ohne Blutvergießen eine Entſchließung herbeizufuͤh⸗ 
ren; man kam alſo uͤber die Art, dieſes Mittel in 
Ausführung zu bringen, überein, und übertrug den 
Oberbefehl dem Vice⸗Admiral Sir Edw. Codring⸗ 
ton, als dem aͤlteſten Admiral. Am 20. Oktober, 
Mittags, bei guͤnſtigem Winde, wurden die Kom⸗ 
mando Signale gegeben, und jeder ſtellte ſich an 
feinen Poſten. An der Spitze die Aſia, demnächſt 
der Albion und die Genua, die Fregatte Sirene mit 
den Slagge des Admirals de Riguß, der Scipio, Iris 
dent und Breslaw, und hierauf der Ruſſiſche Ad⸗ 
nilral Graf Heyden, begleitet von 3 Linieuſchiffen 
und 4 Fregatten. Die Türken hatten an der Bucht 

in ſich in dreifacher Linie, in der Geſtalt eines 
reine aufgeſtellt; ihre Flotte beftand aus 3 Liz 
nienſchiffen, einem raſirten Schiff, 16 Fregatten, 
27 großen Corbetten und 27 Briggs. Die Haupt⸗ 
macht befand ſich auf der rechten Seite vom Ein⸗ 
gang und zaͤhlte 4 große Fregatten, 2 Linienſchiffe, 
eine große Fregatte, ein Schiff und mehrere Fre⸗ 
gatten, die in der zweiten Linie durch Corvetten und 
Bring verſtaͤtckt war. An den aͤußerſten Enden 
des Hufeiſens waren 6 Brander angebracht, um ſich 
im Falle eines Gefechts, auf die verbündeten Flot⸗ 
ten zu werfen; natürlich hatten fie den Wind. Die 
Engliſche Fregatte Dartmouth, Capitain Fellows, 
war zwei Tage vorher nach Navarin mit einem Brief 
der drei Admirale an Ibrahim abgegangen; der 
Brief aber kam, angeblich, weil Ibrahim nicht da 
gi ohne Antwort zurück, Um 2 Uhr erreichte die 

fix den Hafen und paſſirte die Batterien; eine 
balbe Stunde darauf ankerte fie queer vor dem Tuͤr⸗ 
kiſchen Admiralſchiff, und die uͤbrigen Engl. Schiffe 
run ihr, Die Sirene folgte gleichfalls; 5 Min. 
vor halb 3 Uhr ſtellte ſich Capitain Robert in Piſto⸗ 


lenſchußweite von der erſten Fregatte der Türkiſchen 
Linie auf. In dieſem Augenblick näherte ſich ein 
Boot der Engliſchen Fregatte Dartmouth einem der 
neben ihr ſtehenden Brander, als ein von dieſem 
Brander aid Flintenſchuß den Engl. Offi⸗ 
zier, der das Boot befehligte, todt niederſtreckte. 
Die Sirene war dem Brander ſo nahe, daß ſie ihn 
haͤtte in den Grund bohren konnen, wenn dadurch 
nicht das Engliſche Boot in Gefahr gerathen waͤre. 
Der Dartmouth, um ſein Boot zu befreien, richtete 
ein Gewehrfeuer auf den Brander. Faſt in demſel⸗ 
ben Augenblick lag die Sirene dicht vor der Egyp⸗ 
tiſchen Fregatte Esning mit zwei Reihen Kanonen, 
und Admiral Riguy rief ihr durch ein Sprachrohr 
zu: daß wenn ſie nicht feuere, er auch nicht feuern 
wuͤrde. Allein in dieſem Augenblick wurden von 
einem Schiffe hinter der Sirene zwei Kanonenſchuͤſſe 
abgefeuert, ſo daß ein Mann der Sirene fiel; der 
andere Schuß ſchien gegen den Dartmouth gerich⸗ 
tet. Nun hob der Kampf an. Faſt zu derſelben 
Zeit, als dies im Eingange vorfiel, ſchickte Admiral 
Codrington ein Boot nach dem Admiralſchiff ab, al⸗ 
lein der Engliſche Lootſe auf dieſem Parlamentairs 
boot wurde durch einen Flintenſchuß getödtet. Bald 
ward das Gefecht allgemein. Die Ruſſiſchen Schiffe 
hatten das be En auszuhalten, die erſt bei 
dem fünften Schiffe (Trident) zu ſchießen anfingen. 
Um 5 Uhr Abends war die erſte Linie der Türken 
zerſtört, die Linienſchiffe und raſirten Fregatten in 
den Grund gebohrt, verbrannt, und die Uebrigen 
flohen nach der Kuͤſte, wo fie ſich ſelbſt in Brand 
ſteckten. Von dieſer furchtbaren Flotte find: gegens 
wärtig nur 20 Corvetten und Briggs ſeefuͤhig, und 
auch dieſe find im Stich gelaſſen. Solchergeſtalt iſt 
die an Ibrahim ergangene Drohung erfüllt worden, 
daß es bei dem erſten Kauouenſchuß auf die verbun- 
dete Flagge, um die ganze Flotte gethan ſeyn wuͤr⸗ 
de. Ibrahim wan nicht zugegen, ſeit 14 Tagen ver⸗ 
heert er Morea, entwurzelt die Oel- und Feigen⸗ 
baͤume und zerſtoͤrt die Weinberge. Natürlich bas 
ben in dieſer unerwarteten Schlacht einige Schiffe, 
durch ihre Stellung, mehr als andere gelitten. So 
viel iſt gewiß, daß auf jedem Geſchwader ein jeder 
wetteifernd feine Pflicht gethan hat. Die K. Fre⸗ 
gatte Armide, die beim Beginn des Gefechts neben 
der Engl. Fregatte Talbot, am linken Ende des 
Hufeiſens ſtand, hatte bis zum Eintreffen der Ruſ⸗ 
ſiſchen Fregatten das Feuer von 5 Türk, Fregatten 
auszuhalten. 8 f 


Cortſetzung in der erſten Beilage.) 
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u re 
(Fortf.) Capit. Hugon empfing über die Si⸗ 


cherheit feiner Bewegungen und ſeinen lebhaften Wis 


derſtand, allgemeine Gluͤckwünſche. Der Scipio, 
(Cap. Milius) der durch einen Brander am Vogſpriet 
angezuͤndet war, loͤſchte vier Mal das Feuer und gab 
während deſſen unausgeſetzt von beiden Seiten La⸗ 
gen gegen die feindliche Linie und gegen die Batterie 
des Kaſtells. Admiral Rigny erhielt durch die Stel⸗ 
lung, welche der Trident (Cap. Maurice) angenom⸗ 
men hatte, den vollſtaͤndigſten Beiſtand dieſes Fahr— 
zeuges. Capitain la Bretonniere vom Breslaw, 
focht Anfangs unter Segel, dann vom Ankerplatz; 
er begab ſich uberall hin, wo er feine Gegenwart 
für nöthig erachtete. Der Ruſſ. Admiral ſtattete 
dem Ritter v. Rigny beſondern Dank ab, wegen des 
durch den Breslaw ſeinem Schiff Aſow gewordenen 
VBeiſtandes, welches letztere durch ein Reihenfeuer 
des Feindes ſehr mitgenommen wurde. Die Goe— 
letten Alcyone und Daphne haben an dem Angriff 


der Engl. Corvetten und Briggs auf die Brander 


muthig Antheil genommen. Mit einem Worte, 
trotz der Hartnäckigkeit einiger Türk, Fahrzeuge, iſt 
alles, was der verbuͤndeten Flotte ſich entgegenftellte, 
ſchnell beſeitigt worden. Der Admiral Rigny ſtat⸗ 
tete dem Capitain Fellows vom Engl. Schiff Dart⸗ 
mouth beſondern Dank ab wegen der Huͤlfe, welche 
dieſe mit der Beobachtung der Brander beauftragte 
Fregatte, ſtets zur rechten Zeit gewährte, wenn ein 
brennender Brander auf die Sirene fallen wollte. 
Auf unſerm Geſchwader find 43 Mann getöbtet-und 
117 verwundet. Der Schiffskapitain von la Bre⸗ 
tonniere iſt leicht verwundet. Die Schiffe haben 
ſtark gelitten; 2 Linienſchiffe müffen zur Ausbeſſe⸗ 
rung nach Toulon zurück. Namentlich hat die Sie 
rene beträchtlichen Schaden erlitten. Der Trident 
geht nach Smyrna, um zu der Juno, Pomona und 
die andern leichten Fahrzeuge zu ſtoßen, fo daß für 
die augenblicklichen Bedürfniffe geſorgt und neue 
Befehle abgewartet werden können. Die Engliſche 
Corvette Roſe hat ſich nach Smyrna begeben, von 
wo Kouriere mit der Nachricht dieſes wichtigen Er⸗ 
eigniſſes nach Konſtantinopel abgehen ſollen. Cap. 
Reverſeaux vom Schiff Pomona hatte Verhaltungs⸗ 


befehle zur Beſchüͤtzung unſerer Landsleute. Der 
itter v. Rigny rühmt die Herzlichkeit und wirkſame 
ithuͤlfe feiner Herren Collegen. Einige Tage vor fern 


der Schlacht hatte Hr. v. Rigny den auf Ibrahims 
Flotte befindlichen Franzoſen anzeigen laſſen, daß 
die nunmehr von Ibrahim angenommene Weiſe des 
Krieges und ſein Wortbruch, ihn veranlaßten, ſie 
zur Verlaſſung ſeines Dienſtes aufzufordern. Ein 
einziger von ihnen hat dieſer Aufforderung nicht ge⸗ 
horcht; man weiß nicht, ob er in ſeinem Entſchluß 
verharren wird. Unſere Mannſchaft hat das Vers 
trauen des Königs gerechtfertigt; auf jedem Schiffe 
ward die erſte Salve mit dem freudigen Ruf: „Es, 
lebe der Koͤnig!“ begleitet. Einige Stunden lang 
war das Schauſpiel ſchrecklich, indem 150 Kriege: 
ſchiffe in dreifacher Linie und auf einem engen Rau⸗ 
me gegenſeitig auf einander feuerten, wozu man 
ſich noch die Feuersbruͤnſte und die Exploſionen den⸗ 
ken muß. Als die erſte feindliche Fregatte in die 
Luft flog, war die Sirene ihr ſo nahe, daß ihr Be⸗ 
ſanmaſt auf die Kaftelle dieſer Fregatte fiel, und 


auch bald der Fall des großen Maſtes erfolgte.“ — 


Der Conſtitutionel fuͤgt aus einem Schreiben aus 
Corfu vom 24. Okt. hinzu, daß die Ruſſ. Flotte am 
meiſten gelitten hätte, — Das Journal des Debats, 
welchem die Nachricht vorgeſtern Abend um 10 Uhr 
zugekommen iſt, betrachtet dieſen Sieg ſchon als 
die Rettung Griechenlands, als den Triumph der 
Geſittung und der Freiheit über Barbarei und Des- 
potie. Auf der Engl. Flotte iſt ein Schiffskapitain 
getodtet, und Sir Edw. Codringtons Sohn verwuns 
det worden. Hr. v. Rigny iſt der Neffe des vorma⸗ 
ligen Finanzminiſters Baron Louis. 


Mit Ausnahme der Nachricht von der Vernich⸗ 
tung der Tuͤrkiſchen Flotte im Meerbuſen von Nas 
varm, enthalten unſere Blätter lediglich Artikel in 


Beziehung auf die bevorſtehenden Wahlen; die Op⸗ 


ojitionsblätter klagen beſonders über die kurze Zeit 

is zum Zuſammentritt der Wahlbezirke, wodurch 
viele Wähler nicht Zeit haben würden, ſich zu legi⸗ 
timiren. 1 . 

Unfere Zeitungen bemüben ſich fortwährend, in 
langen und kurzen Aufſaͤtzen, die Wähler für die 
Kandidaten ihrer Farbe zu gewinnen. Die Gazette 
beweiſt den Royaliſten aus der Identitat der Gans 
didaten, welche das Journal des Debats empfiehlt, 
mit den in den liberalen 1 angegebenen, 
wie gefährlich es ſei, ſich von der Regierung zu ent⸗ 
en, indem man auf dieſe Weiſe nicht umhin kön⸗ 
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ne, mit der liberalen Oppoſition gemeinſchaftliche 
ARD ie 
— 3 der Seine und Marne, desgl. 
im 7. Bezirk von Paris, will man Hru. Royer⸗Col⸗ 
lard wählen: zu deſſen Gunſten Hr. Boulay v. der 
Meurthe bereiks der Mitbewerbung entſagt hat. In 
Fontenay will man Hen, von Pradt und in Amiens 
den Gerichtöpräfidenten Caumartin wählen. Letzte⸗ 
rer hatte, als ſich der König neulich in Amiens bes 
fand, Sr. Majeſtät ſtatt niedriger Schmeicheleien, 
Wahrheit zu ſagen ſich die Freiheit genommen. — 
Hr. B. Conftant iſt hier eingetroffen. ; 
Unſfere Blätter bemerken ſaͤmmtlich, daß die Ver⸗ 
ordnung wegen Aufhebung der Cenſur mindeſtens 
überfluͤſſig erſcheine, da ein Artikel des Geſetzes, auf 
welches 105 ſich beruft, ausdruͤcklich beſtimmt: „Die 


verlaſſen.“ 


„Die Cenſur wird jetzt beſchuldigt, Pairs an oͤf⸗ 


icher Vertheidigung wider Augriffe, die im Druck 
. 1 Bd > 0 öffentliche Ur: 
theilſprüche verſtümmelt oder ganz unterdrückt 1 
haben, fo wie die von den K. Jerichtshofen ſo ſehr 
verdienten Lobſpruͤche; ferner die Vertheidigung des 
K. Gerichtsraths Cottu wider Verlaͤumdungen in 
den ee „ Ban Dertheibigung aber jetzt in 
ſern Blättern erſcheint. 
b Jr. du e ſagt: „Wohl haͤtten 
wir gewunſcht, unſre Leſer früher von der großen 
Maaßregel zu unterrichten, die uns jetzt der Moni⸗ 
teur offenbart; ſehr oft verfuchten wir es, allein 
die ſtets unbeugſame Cenſur ſtrich, oder vielmehr 
ſchuitt weg, alles, was wir ihr über dieſen Gegen⸗ 
ſtand vorlegten. Es iſt ſogar merkwuͤrdig genug, 
daß mehrere Departements Zeitungen ihren Leſern 
die Neuigkeit ſchon vor mehrern Tagen haben . 
kundigen dürfen, die Artikel aber, welche wir au 
dieſen Blattern aufnehmen wollen, von der, durch 
gm Lourdoueir ſo aucge det, geleiteten Pariſer 
enſur weggeſchnitten wurden“ 
5 Die u Pale ernannten HH. Dllivier „d. Bee: 
und v. e Mitglieder der Cenſür⸗Ob⸗ 
t8:Commilfion, a. a Hi 
Feet daß nach der Borfihrift 5 e 
Monat zwischen der Kundwerdung der Bekordnung 


vinz Madrid übernehmen, 


der Zuſammenkunft der Wahl⸗Collegien und deren 
wirklichem Zuſammentritt verfließen ſoll, find dies⸗ 
mal nur zehn Tage dazu feſtgeſetzt und dieſe wird 
noch dazu nur allein Paris benutzen koͤnnen; für die 
Waͤhler in den Departements wird dieſe Friſt nach 
Maaßgabe der Entfernung auf neun „acht, ſieben 
oder ſechs Tage zu ammenlaufen. 

Die miniſteriellen Wahl-Kandidaten und ernann:⸗ 
ten Wahl-Praͤſidenten haben Inſtruktionen fuͤr ihr 
Verfahren erhalten und ſich thaͤtig zu dem Zwecke, 
die Wahlen nach dem Sinne des Miniſteriums zu 
lenken, angeſchickt. Das Programm fuͤr die Archi⸗ 
tekten, zur Zubereitung der Wahl- Säle „ enthält: 
„Der Saal muß vorn einen Eingang für die ankom⸗ 
menden Wähler haben, hinten an denſelben aber ein 
anderer mit einer heimlichen Thuͤr fuͤr die Gensd'ar⸗ 
merie zu Fuß und ein Hof mit Ausgang auf die 
Straße für die berittene Gensd'armerie ſtoßen.“ 

Die Liberalen haben ihre Wahl⸗Kandidaten⸗Liſte 
in ihren Zeitungen erſcheinen laſſen. 

Graf Daru wird in der Franz. Akademie am 13. 
die zu haltende Rede des beruͤhmten Royer Colard 
beantworten. 8 
Der Cour. fr. verſichert, Hr. v. Villele habe in 
der Mitte der vorigen Woche im E onſeil zum erſten⸗ 
mal ernſtlich von der, durch ihn ſchon beſtimmt ge⸗ 
weſenen Auflöfung der Deputirten⸗Kammer und von 
einer Pairs⸗Schoͤpfung, die er nur zu 25 bis 30 an⸗ 

egeben, geſprochen. Es haͤtten fh in dem Con⸗ 
fal am Sonnabend nur einige ſchwache Einwuͤrfe 
wider die erſte, und noch mehr wider die zweite die⸗ 
er Maaßregeln ergeben. Die Miniſter, welche 

airs ſind, haͤtten dieſe nicht zugeben wollen, allein 
wider die Entſchloſſenheit der 285 v. Villele und 
v. Peyronnet nichts vermocht. Ihre vier übrigen 
Kollegen hätten geſchwankt, allein ſich wie immer 
von den drei wirkſamſten Miniſtern am Ende übers 
reden laſſen; er zaͤhlt nämlich zu den genannten 
beiden auch Hrn. b. Corbiere, wiewohl derſelbe eis 
ner ſchweren Krankheit wegen nicht da geweſen. 
Span enn. 5 

Madrid den 25. Oktober. Hr. v. Valleſteros 
hat dem Könige ſeine Entlaſſung eingeſchickt, da ſei⸗ 
ne Geſundheit ganz zerrüttet iſt. — Der General 
Sars field wird das militaͤriſche Kommando der Pros 

IB und foll ein Lager von 
12 bis 13,000 Mann in der Umgegend veriammelt 
haben. — ‚Die Jeſuiten laſſen gegenwärtig ein zweis 
les Kollegium in der Straße las Fuentes bauen, 
das 700/000 Fr, koſtt tr. 


1155 


Morgen wird der König von Valencia abreifen, 
um feiner erlauchten Gemahlin entgegen zu gehen. 
Man ſpricht von neuen Dekreten; alle Perſonen, 
die nicht aus Madrid gebuͤrtig find und hier nichts 
zu thun haben, desgleichen die Ungereinigten und 
die Freimaurer, follen die Hauptſtadt verlaſſen. — 
Die Ueberreſte von Carajols Truppen mußten, als 
fie bei Lerida in Arragonien eindringen wollten, vor 
300 Mann der K. Truppen das Gewehr ſtrecken. — 
Man hofft, daß binnen Kurzem die Gegenwart der 
Truppen in Katalonien nicht mehr nöthig ſeyn wird. 
Die Rebellen Buch, Balleſter und Bufill find ges 
fangen in Tarragona eingebracht, und nach dem 
Kaſtell abgeführt worden. Jep ſoll gleichfalls ges 
fangen ſeyn. 

r a l. 


8 

Liſſabon den 25. Oktober. In dem großen 
Staatsrath am 17. Abends wurde entſchieden, daß 
die Kammern auf die Mitte Decembers berufen wer— 
den ſollen. Die Deputirten muͤſſen am 10. Decem⸗ 
ber hier eintreffen. ; 

Der General Saldanha, der von dem Kaiſer Don 
Pedro felbft zum Kriegsminifter ernannt worden, 
fol ſpaͤter wieder mit dem Marquis v. Palmella 
von London hieher zuruͤckkehren. Dieſe beiden Per⸗ 
ſonen wurden gewählt, den Infanten Don Miguel 
nach Portugal zu begleiten. 

Auf Anlaß des Geburtstages des Kaiſers und 
Koͤuigs enthielt die Hofzeitung vom 14. d. einen 
langen Artikel im vollkommen konſtſtutionellen 
Geiſte, worin die unſterblichen Verdienſte des Mo⸗ 
narchen durch Verleihung der Charte, Ernennung 
zuvörderſt der Durchl. Regentin und nunmehr Sr. 
K. H. des Vicekoͤnigs erhoben, hingegen der Wahn 
ſowohl derer, die die Grundſaͤtze der Charte mit des 
nen der revolutionairen Verfaſſung von 1820 ver: 
wechſelt, als jener, die aus uͤbelverſtandenem Treu— 
gefuͤhl (nach dem Ausdruck Ludwigs XVIII.) mehr 
koͤniglich geſinnt als der König ſelbſt ſeyn und an⸗ 
dere Vefuͤgungen der hohen Weisheit Sr. Maj. er⸗ 
warten wollen, geſtraft wurden. : 

‚Großbritannien 
London den 9. November. 19 5 Abend 
ingen Depeſchen aus dem auswärtigen Amte an 
vr Stratford in Eonftantinopel ab. 

Geſtern kam Prinz Paul Liewen, des Kaſſerl. 
Botſchafters aͤlteſter Sohn, mit Depeſchen von ſei⸗ 
ner Regierung bei feinem Vater an. Hass? 

Der Themſe⸗Tunnel ſchreitet auf die zufriedenſtel⸗ 
lendſte Weiſe fort. 


In dem neuen Palaſt im Park von St. James 
ſind auf Befehl Sr. Maj. die Schornſteine ſo ein⸗ 
gerichtet worden, daß es zu deren Reinigung keiner 
Schornſteinfeger bedarf. Die angewandte Maſchi⸗ 
ne hat den beſten Erfolg gehabt. 2 

Sir Walter Scott zeigt in einem Schreiben an 
eine hieſige Zeitung an, daß er dem Gen. Gourgaud 
nicht weiter zu antworten gedenke, allein den Streit⸗ 
punkt auf der Aechtheit der, von ihm bekannt ge⸗ 
machten Dokumente beruhen laſſen wolle. Waͤhrend 
er die Sache jo dem Brittiſchen Publikum anheim⸗ 
ſtelle, würde er nicht das mindeſte dagegen haben, 
ſie eben ſo, ohne weitern Commentar, der Franz. 
Nation zu beurtheilen zu geben, wenn ſeine Anfuͤh⸗ 
—. in Franz. Zeitungen aufgenommen werden 

uͤrften. 

Wie man vernimmt, wird der Infant Miguel 
hier Lord Dudley's Haus in Arlington⸗Straße, frü⸗ 
her dem Herzoge v. Rutland gehörig, beziehen. 

Bei dem Lord⸗Majors⸗Schmauſe hat es ein Un⸗ 
glück gegeben. Eine ſchoͤn erhellte Leuchterkrone 
fiel dem neuen Lord⸗Major (Aldermann Lucas) auf 
den Kopf und verwundete ihn; auch der Herzog 
v. Clarence ward leicht verletzt. 

Ein Engliſcher, vom Stand des Handels und der 
Manufakturen in England wohl unkerrichteter Rei⸗ 
ſender, der in der letzten Zeit Deutſchland, Frank⸗ 
reich, die Schweiz und Italien beſucht hat, berich⸗ 
tet darüber unter andern: In keinem der genann- 
ten Länder fei die untere Volksklaſſe fo herabgewür⸗ 
digt, und in einer fo erbärmlichen Lage, als in 
England. Der Seidenarbeiter z. B. erhalte für feine 
Arbeit in den genannten Ländern dieſelbe Bezah⸗ 
lung, wie in England. Und doch waͤren, 3. B. 
in Toscana, die Lebensmittel ſo wohlfeil, daß 
viele Engländer aus Sparſamkeit dort leben. Ale 
lerdings leifte der Fabrikarbeiter in Italien weit wer 
niger als in England, aber nur, weil er ſich keiner 
fo anhaltenden, mühſamen Arbeit, keiner ſolchen 
Eutbehrung alles Lebensgenuſſes unterziehen wol⸗ 
le. — In den Quincailleriewaaren habe England 
eine unbeſtrittne Ueberlegenheit, wie ſich auf allen 
Märkten Deutſchlands zeige. Namentlich ſei dies 
ſes da der Fall, wo es auf den Mechanismus und 


die Theilung der Arbeit bei dee ankommt. 


Mangel an Geſchmack und Erfindungsgeiſt der Maſſe 
der Arbeiter in England, mache fie aber unfähig, 
manches zu fertigen, was auf dem feſten Lande gan 

gewöhnlich ſei. — Die Aufhebung des Probibitivſy⸗ 
ſtems, hinſichtlich der Seidenwaaren, habe den eng⸗ 
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liſchen Manufakturen in dieſem Artikel große Vor⸗ 
theile gebracht, indem dieſelben don da an von dem 
vervollkom̃neten Geſchmack ihrer Nachbarn in Frank⸗ 
reich Nutzen ziehen konnten. 

Zu Bogota bildet ſich eine Franzdfifche Geſellſchaft 
zu Bearbeitung der Columbiſchen Eiſen⸗Bergwerke. 
Es ſind bereits drei Engliſche Geſellſchaften in ver— 
ſchiedenen Diſtrikten von Columbien mit derſelben 
Spekulation beſchoͤftigt. — Der Columbiſche Fi: 
nanzminiſter Ceſtillo hat feine Stelle niedergelegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Se. M. der König von Sachſen hat waͤhrend ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Leipzig auch die Hoͤrſale mehrerer 
Profeſſoren beſucht. — Der Oberſt Guſtavſon, wel— 


cher anderthalb Jahre in Leipzig lebte, iſt, wie der 


Nürnberger Korreſp. meldet, nicht nach dem Orient 
gereiſt, fondern lebt jetzt in Verviers, einer berühm⸗ 
ten Niederlaͤndiſchen Fabrikſtadt zwiſchen Luͤttich 
und Aachen. 2 

Aus Trieſt wird gemeldet: Ibrahim⸗Paſcha habe 
Embargo auf alle Engliſchen, Ruſſiſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe, die fich in Tuͤrkiſchen Hafen befin— 
den, gelegt. 

Die Aftronomen beobachten jetzt in der Sonne 
drei ſchoͤne Schattengruppen. 

Seit einigen Wochen, wird unterm 3. d. M. aus 
der Schweiz gemeldet, ſind in ellichen Gegenden des 
Kantons Zürich, kranke Fuͤchſe eine häufige Erſchei⸗ 
nung, die am hellen Tage in die Dörfer kommen, 
Leute anfallen und Menſchen, auch Kuͤhe beißen; 
ſolcher ſind nur allein innerhalb drei Tagen in der 
vorigen Woche 7 in den Dörfern Rafz und Wyl er⸗ 
legt worden. Wo ſie unterſucht wurden, da haben 
ſich ihre Eingeweide, Magen und Leber zumal, ent⸗ 
zündet gezeigt; an gebiffenen Perſonen wird die Vor⸗ 
deugungskur der Wuthkrankheit angewandt. 


In der Nacht zum Urten September c. brannte 
die „ Stunden von Meſeritz iſolirt gelegene Heide⸗ 
müble, und zwar die Mahlmühle mit 3 Gängen, 
die Schneidemühle, die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude ab. Das Feuer, wahrſcheinlich durch die 

and eines Boͤſewichks angelegt, griff fo ſchnell um 
ra. daß nichts gerettet werden konnte und der Va⸗ 

und resp. Schwiegervater der Kintzelſchen Ehe⸗ 
leute, denen die Mühle gehört, den Tod in den Flam⸗ 


men fand. Der Verluſt iſt groß, ja ſehr groß, denn 
nicht einmal in der Feuerkaſſe find die Gebäude vers 
ſichert. Die Kintzelſche Familie iſt durch dieſen harz 
ten Schlag des Schickſals ganz verarmt; ſie wan⸗ 
delt in Trauer auf den Trümmern ihres ſonſtigen 
Wohlſtandes umher und ſieht mit Bangigkeit einer 
traurigen Zukunft entgegen. Ohne thaͤtige Huͤlfe 
kann fie nicht mehr aufbauen und ohne Hülfe bleibt 
ihr kein Mittel zum Erwerbe. O, Menſchenfreunde! 
helft dieſer braven Familie, die fruher ſo Vielen gern 


geholfen hat, die in den Tagen des Wohlſtandes 


Keinen hungerig von ſich gehen ließ. Zwar iſt des 
Ungluͤcks mehr und die Forderungen an die Mild⸗ 
thaͤtigkeit häufig, aber was vermag auch nicht der 
gute Wille und wieviel kann nicht durch vereinte 
Kraft bewirkt werden! 

Der Herr Banquier C. B. Kaskel in Poſen wird 
die Güte haben, die Einſammlung von Beiſteuern zu 
3 a ie 

eber die eingegangenen Beiträge werden wir zu 
feiner Zeit öffentlich Rechenſchaft — ei, 

Meſeritz den 16. November 1827. 

Die Comitté zur Unterſtuͤtzung der Kintzel⸗ 


ne 3 Een i 
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poſ. Rendant. Kanzliſt. rath. beſitzer. 

. Der luftige Gefellſchafter — 
in fröhlichen Zirkeln, enthält: 96 Raͤthſel, Charas 
den und Logogryphen, 29 Geſellſchafts⸗Spiele, 36 
chemiſche, mechaniſche und Kartenkunſtſtuͤcke, 50 
Geſellſchafts-Lieder, 80 Geſundheiten ıc, 

Ja, warlich ein luſtiger Geſellſchafter! Uner— 
ſchoͤpflich an reichem Stoff zur Unterhaltung! Wo 
er, ein wahrer Talisman gegen die Langeweile, Eins‘ 
gang in einem e an Kreiſe gefunden hat, da 
wird es nie an Leben und Luft fehlen; er iſt fuͤr 15 
fgr. gebunden zu haben bei J. A. Munk in Pos 
ſen und Bromberg. 

Die Verlobung meiner Alteften Tochter Hulda 
mit dem Kaufmann Herrn Adolph Kupke habe 
ich die Ehre allen meinen Freunden und Verwand⸗ 
ten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen den 19. November 1827. 

Friedrich Herbſt. 

Als Verlobte empfehlen ſich ihren beiderſeitigen 
Freunden und Verwandten ergebenft 

N a / Hulda Herbſt. 

Adolph Kupke. 
(ate Beilage.) 


* 


Zweite Beilage zu Nro. 93. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
i (Vom 21. November 1827.) | 


Bekanntmachung. ; 
Es ſollen in der Oberforfierei Nofenthal » Birne 
baum und zwar in dem, an der ſchiffbaren Warthe 
belegenen Forſtrevier Birndaum, gegen 1000 Klaf⸗ 
tern gutes krockenes Kiefern⸗Brennholz dffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden; desgleichen ei⸗ 
ne bedeutende Partie Mittel- und Kleinbauholz. 
Der Termin hiezu ſteht auf s 
den ı2tew Dezember d. J. 
vor dem Königl. Oberförfter König in der Stadt 
Birnbaum im Gafthofe zum ſchwarzen Adler an. 
Auswärtige konnen ſich an den Oberforſter König 
ſchriftlich wenden. 5 
Poſen den 11. November 1827. 
Königliche Regierung, Abtheilung für die direcken 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß 
die Einzahlung der halbjährigen Pfandbriefszinſen 
den laten December c. beginnt und den 24ften 
December c. endet; die Zinſen find zu Händen 
des Rendanten im Beiſeyn der Curatoren und ge— 
gen deren gemeinſchaftliche Quittung im Kaſ⸗ 
ſen⸗Lokale in den durch Anſchlag näher zu bezeich⸗ 
nenden Stunden zu zahlen. Die Auszahlung der 
Zinſen an die Coupons⸗Inhaber dauert dom 27ften 
December c. bis 16ten Januar 1828. Zur Erleich⸗ 
terung des Geſchaͤfts iſt es zweckmaͤßig, die Cou⸗ 
pons mit einer Specififation derſelben — welche 
den Namen des Guts, die Nummer und den Ber 
trag enthält, zu übergeben, 

Poſen den 10. November 1827. 
Königliche Provinzial: Landſchafts⸗ 
Direktion. 


Citatio Edictalis. 

Der ehemalige Polniſche Oberſt Clemens von 
Wagiers ki, welcher im Jahre 1794 in die Cam⸗ 
pagne gegangen und bei dem Sturm auf Praga zu⸗ 
gegen war, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, wird 
nebſt ſeinen etwanigen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmern ad Instantiam der Valerian und Marian⸗ 
na v. Wagierskiſchen Erben und der Tekla v. Rud⸗ 
nickiſchen Vormundſchaft Öffentlich vorgeladen, fich 
zu dem von uns vor dem Hrn, Land⸗Gerichts⸗Rath 
Lenz auf 


— —— —ä——ääẽ ln 


den gten Februar 1828 Vormir⸗ 
tags um 2 Uhr 
zur Vernehmung anftehenden Termine perfönlich auf 
dem Landgericht einzufinden; widrigenfalls er für 
todt erachtet werden wird. N 
Krotoſchin den 20. April 1827. N 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Den geehrten Mitgliedern unſerer Neue zei⸗ 
gen wir hiermit ergebenſt an, daß der auf Sonna⸗ 
bend als den 24. November angeſetzte Ball, wegen 


der am 25. ſtattfindenden Feier zum Gedaͤchtniß der 


Verſtorbenen, auf Freitag als den 23. d. Mis. 
Abends 7 Uhr beſtimmt worden iſt, wozu wir hier⸗ 
mit ergebenſt einladen. 

Die Direktion der Reſſource im Frei⸗ 

maurer ⸗Hauſe. 5 
Verloren, 
10 Thaler Belohnung. 

Es iſt Dienſtag den 20. November Abends gegen 
4 Uhr, eine Brieftaſche von rothem Saffian mit 
einem ſtaͤhlernen Schloß und Sprungfedern, worin 
7 Caſſen⸗Anweiſungen a 5 Rtlr. und 24 a 1 Rtlr., 
jo wie Gewichtszettel über Oel, von der Büttele 
ſtraße, Breiteſtraße nach dem Markt verloren worden. 
Wer dieſe Brieftaſche mit Inhalt bei den Gebruͤ⸗ 
dern Auerbach auf der Büttelftraße wiederbringt, 
erhält eine Belohnung von 10 Thaler. 
Im Hotel de Saxe find aus einem Jimmer ge- 
ſtohlen worden: ; 

1) ein ſilbernes rundes Kaffeebret, am Rande mit 

Roſen in erhabener Arbeit und der eine Rand 
ar etwas gebogen, mit den Buchſtaben 


Ne, 

2) eine achteckige ſilberne Zuckerdoſe in der Form 
eines Käſtchens, oben Neptun in erhabener 
Arbeit, mit den Buchſtaben A. N., 

3) zwei ſilberne Leuchter mit dreieckigen Poſta⸗ 
menten auf niedrigen Pfeilern, mit den Buch⸗ 
ſtaben F. N. en 

Wer den Thäter dieſes Diebſtahls entdeckt, er: 

haͤlt von dem Gaſtwirth des Hotel de Saxe eine 
Belohnung von 10 Rihlt.“ ; 
Bekanntmachung. Er 
In der freien Standes⸗Herrſchaft Goſchütz iſt 
ein zu einer Spinnerei eingerichtetes zweiſtöckiges 


Gebäude nebſt Stallung und 4 Sortiments Maſchi⸗ 


N 


nen, nebſt den dazu ndthigen Wolleſpinn⸗Maſchi⸗ 
nen zu verkaufen. Die näheren Bedingungen find 
zu jeder ſchicklichen Zeit im unterzeichneten Amte zu 
erfahren. 2 
Gofbüß den 11. November 1827. 
Graͤfl. v. Reichenbach Freies Skandes⸗Herrl. 
Rent Amt. 


—— — — — — 

Es wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß in der Stadt Poſen auf St. Martin 
No. 110. beim Funtowicz ein Gaſthaus unter dem 
„weißen Roß“ für ankommende Fremde eröffnet 
worden iſt. 


Zwei neue Fluͤgel ſind in dem Funtowiczſchen 
Hauſe, Vorſtadt St. Martin, zum weißen Noß, 
zum Verkauf aufgeſtellt. 

Poſen am 15. November 1827. 


—— 
Handlungs- Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 

ergebenft an, daß ich mein Tuch Lager vollſtändig 

aflortirt habe, und mit allen Gattungen niederlan⸗ 


diſcher und einländifcher Tuche, feinen Caſimirs, 


Engliſchen und einländiſchen Callmucks und Moll, 
ſo wie auch mit feinen Geſundheits-Flanellen verfes 
hen bin, weshalb ich mich zu geneigten Auftragen 
empfehle und bei reeller Waare die billigſten Preiſe 
verſichere. h 
Desgleichen empfehle ich mein WeinsLager in als 
len Gattungen mit der Verſicherung, daß ich auch 
hierin durch moͤglichſt billigſte Preife die Zufriedenheit 
meiner geehrten Abnehmer zu erhalten mich bemü« 
hen werde. 
Poſen den 15. November 1827. . 
Adolph Kupke, 
am Markt No. 43. 


a 


Ganz riſche geräucherte Schinken ſind zu haben 
bei A 2 4 Carl Friedr. Baumann. 


—( 


Donnerſtag den 22. November ift bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu er⸗ 


ebenſt einladet 1 0 
* Wittwe Luͤdtke auf Kuhndorf. 


75 1158 


Fonds- und Geld- Cours. 


— 


Zins- 
Fuls. 


Berlin 
den 16. November 1837. 


Briefe.] Geld, 


Staats-Schuld-Scheine, a 897 897 
Pr. Engl. Anl, 1818, à 64 Thlr. 104% 1025 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 63 Thlr. 105 1014 
Banco-Obligat. b. inel. Litr. H. > | 98 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup, 23 
Neumärk. Int. Scheine do. 8. 
Berliner Stadt- Obligationen 103 
Königsberger do: . 88 
Elbinger do. fr. aller Zins. 99 


Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 

Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito B. 

Grofsh. Posens. Pfandbriefe » 


Ostpreussische qi 3 

Pommersche diio 

Chur- u. Neum. diio 103? 
Schlesische diio 1044 


Pommeı. Domain. do. 


BZEEEERIERBEREN 


on 


a 


| | | FCC r kun 


Märkische do. do, 106} 
Osipreuss» do, do. 1044 
Rückst. Coupons d. Kurmark 47 461 
‚dito dio Neumark 47 | 465 
Zins-Scheine der Kurmark . 47 47 
do, do. Neumark. 475 47 
Holl. vollw, Ducaten , u 3 208 
Friedsichsd’or. . .» ». au 141 134 


—— . 88 
— 
See 
28 
313 


Posen den 20, Novbr. 182. | 
Posener Stadt-Obligationen. , 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 19. November 1827. 


Getreidegattungen. en i an 
Der Sche reuß.) Ioxım - 
rr Saale date Er 4 
Weizen Brot 1 15 
Roggen. f 5-1 6— 
Gerſtee 4 290 —＋ —|— 
Hafer Need A 16.— i 
Buchweizen 4 | * 
Erbſen. 4412 60 1 15 
Kartoffeln... 21 15—[— 17] 6 
Heu 1 Ctr. 110 Prß.] —24— —| 25. — 
Stroh 1 Schock, 4 

1200 #. Preuß. . 3 15— 317 6 
Butter 1 Garnietz oder 

8 k. Preuß. I 10[— I 12 6 


